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1889 .
Der Großherzog und die Großherzogin , die am 20 . Dezember

18d58 ſich nach Berlin begeben hatten , nach der Rückkehr aus der

Reichshauptſtadt , am 1. Februar , aber im Anfang des März wieder

dorthin gereist waren , ſetzten am 25 . März ihre Reiſe über Kopen⸗
hagen nach Stockholm fort , wo ihnen am 20 . April ein dritter Enkel

geboren wurde , und kehrten erſt am 27 . Mai nach Karlsruhe zurück.
Hier fand am 2. Juli die Vermählung der Prinzeſſin Marie ,
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm , mit dem Erbprinzen
Friedrich von Anhalt ſtatt , wozu nebſt den Mitgliedern der

herzoglich Anhalt ' ſchen Familie auch eine größere Zahl anderer

fürſtlicher Perſonen eingetroffen war . Zum Beginne der Feierlichkeiten
brachten am 28 . Juni die Karlsruher Männergeſangvereine ein

Ständchen dar , dann folgte am 29 . Juni ein Gartenfeſt der Muſeums⸗
gefellſchaft , am 30 . ein großes Hoffeſt , am 1. Juli die Unterzeichnung
der Ehepakten und ſeitens der Prinzeſſin Braut die hausgeſetzlich
vorgeſchriebene Verzichturkunde . Am 2. Juli vollzog Staatsminiſter
Turban als Standesbeamter für das Großherzogliche Haus die Zivil —⸗
trauung , welcher die kirchliche Trauung durch Prälat Doll in der

Schloßkirche folgte . An dieſe ſchloß ſich eine Gratulationskur und

eine Galatafel im Schloſſe an . Die Abreiſe des Erbprinzen und

der Erbprinzeſſin erfolgte am gleichen Abend . Die Stadt Karlsruhe
hatte am 27 . Juni durch eine Abordung des Stadtrats als Feſtgabe
ein Album mit photographiſchen Anſichten der Reſidenzſtadt in kunſt⸗
reicher Ausſtattung der Prinzeſſin Marie überreichen laſſen .

Nur wenige Tage nach dieſem Familienfeſt erkrankte am 12 . Juli
in Freiburg der Erbgroßherzog an einer heftigen Lungen —
entzündung , die in der Zeit vom 21 . bis 24 . Juli eine gefahrdrohende
Höhe erreichte . Zur ärztlichen Behandlung wurden außer dem Leib —

arzt , Geh. Rat Dr . Tenner Geh. Hofrat Dr . Bäumler in Freiburg
und Geh. Rat Dr . Kußmaul aus Heidelberg beigezogen . Eine

entſchiedene Wendung zum Beſſeren trat , nachdem der Kranke vom

24 . Juli an einige Erleichterung empfunden hatte , erſt am 29 . Juli

ein; vom 1. Auguſt an unterblieb die tägliche Ausgabe der Krankheits⸗
berichte . Nach völliger Herſtellung des Erbgroßherzogs begab er

ſich mit der Erbgroßherzogin von Freiburg nach Badenweiler und

von da nach Baden .
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Der erſte Geburtstag Kaiſer Wilhelms II . nach ſeinem

Regierungsantritt wurde in beſonders feſtlicher Form begangen . Außer

den militäriſchen Feſtlichkeiten fand am Vorabend des 27 . Januar

im großen Saale der Feſthalle eine Kaiſerfeier des Militärvereines ,

im kleinen Sale ein feierlicher Kaiſerkommers junger und alter Korps⸗

ſtudenten des Köſener 8. C. Verbandes , im Saale des „Elephanten “

ein ſolcher der Studierenden der techniſchen Hochſchule ſtatt . In

anderen Räumen feierten das Feſt der nationalliberale Verein , die

Liederhalle und andere Vereine und Geſellſchaften mit Banketten .

Am Feſttage ſelbſt fanden in den Kirchen der Stadt Feſtgottesdienſte

ſtatt ; der ſehr ungünſtigen Witterung halber mußte die Parade der

Garniſon ausfallen ; am Nachmittag vereinigte eine große Anzahl

von Militärs , Beamten und Bürgern ein Feſtmahl im großen

Muſeumsſaale ; abends wurde im feſtlich beleuchteten Hoftheater

„Lohengrin “ aufgeführt . Der Großherzog , der ſich in Berlin befand ,

wurde von verſchiedenen Feſtverſammlungen gebeten , Vermittler ihrer

Glückwünſche beim Kaiſer zu ſein und entſprach huldvoll dieſen

Bitten .

Umfaſſende Vorbereitungen wurden getroffen , als für den 19 . Auguſt

der Beſuch des Deutſchen Kaiſerpaares angeſagt wurde . Die

Kriegſtraße vom Bahnhof bis zur Karl⸗Friedrichſtraße und dieſe

ſelbſt , beſonders aber der Marktplatz waren prächtig geſchmückt. Aus

dem ganzen Lande kamen die Mitglieder der Militärvereine , der

Feuerwehr und anderer Verbände ( Turner , Schützen , Sänger u. ſ . f. )

nach der Hauptſtadt und bildeten Reihen , durch welche Kaiſer Wilhelm II .

und Kaiſerin Auguſte Viktoria , von Großherzog und Großherzogin ,

den Mitgliedern des Großherzoglichen Hauſes , der Generalität und

den Spitzen der Behörden empfangen , ihren Einzug hielten . Am Rathauſe

begrüßte ſie Oberbürgermeiſter Lauter mit einer Anſprache , während

Bürgermeiſter Schnetzler der Kaiſerin , Bürgermeiſter Krämer der

Großherzogin Blumenſträuße überreichten . Vor dem Schloß waren

die Geſangvereine aufgeſtellt , welche ein Lied vortrugen , und deren

Vorſtand , Landgerichtsrat Rothweiler , eine Anrede an das Kaiſerpaar

hielt . In das von ihm ausgebrachte Hoch ſtimmten die Tauſende ,

die den weiten Platz erfüllten , ſtürmiſch ein. Hierauf nahm der

Kaiſer den Vorbeimarſch der Kriegervereine und Feuerwehren ent —
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gegen , der über eine Stunde in Anſpruch nahm. Am Abend wurden

die Kriegervereine auf Anordnung des Großherzogs im Stadtgarten
und von Seiten der Stadt auf dem Platze vor der Feſthalle bewirtet .

Im Schloſſe fand Prunktafel ſtatt , an deren Schluß die vereinigten
Muſikkapellen und Spielleute der 28 . Diviſion eine Serenade auf —

führten . Während am darauffolgenden Vormittag der Kaiſer im

Wildpark jagte und hierauf mit dem Großherzog einer Gefechtübung
zwiſchen Jöhlingen und Obergrombach beiwohnte , beſuchte , von der

Großherzogin geführt , die Kaiſerin verſchiedene Anſtalten des badiſchen
Frauenvereins . Am Nachmittag reiste das Kaiſerpaar wieder von

hier ab .

Im Oktober wurden Neuwahlen zur Zweiten Kammer

vorgenommen . Die Wahlmännerwahlen in den 40 Wahlbezirken der

Stadt fanden am 9. Oktober bei mäßiger Beteiligung der Wahl —

berechtigten ſtatt . Deren Zahl betrug 10305 , von denen 2574

( 25 vom Hundert ) von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten . Von

den in den drei Wahlgängen abgegebenen 19459 Stimmen fielen
15248 ( 78 vom Hundert ) auf die Nationalliberalen , 4211 ( 22 vom

Hundert ) auf die Gegenparteien . Die Nationalliberalen ſiegten in

allen Wahldiſtrikten mit Ausnahme des 31 . ( Durlacherſtraße ) , in

welchem die 8S von einem Wahlausſchuß , der aus den verſchiedenen

Gegenparteien unter dem Namen „Bürgerpartei “ zuſammengeſetzt war ,

vorgeſchlagenen Wahlmänner mit kleiner Mehrheit gewählt wurden .

Am 25 . Oktober wurden die drei bisherigen Abgeordneten , Geh. Rat

Dr . Lamey in Mannheim , Landgerichtspräſident Dr . Kiefer in Konſtanz
und Stadtrat Hoffmann von hier wiedergewählt . Der Einwohnerſchaft

von Karlsruhe gehörten außerdem die Abgeordneten Erſter Staats —

anwalt Fieſer , Geh. Regierungsrat Frey , Geh. Referendär von Stoeſſer
und Kreisſchulrat Weygoldt an . Am 21 . November wurde der Landtag
im Auftrage des Großherzogs durch Staatsminiſter Turban eröffnet .

Von den Vertretern der Stadt Karlsruhe war Lamey Präſident ,

Kiefer zweiter Vizepräſident . Dieſer gehörte den Kommiſſionen für
die Geſchäftsordnung und für den Geſetzentwurf , die Vorzugs - und

Unterpfandsrechte betr . an , Hoffmann war Mitglied der Budget⸗

kommiſſion und der Kommiſſion für den Geſetzentwurf , einige Ab —
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änderungen und Ergänzungen des Polizeiſtrafgeſetzbuches betr . Vom

14. Dezember bis zum 16 . Januar 1890 waren die Landtagsver⸗

haudlungen unterbrochen .

In dieſem Jahre fanden nur ganz wenige Gemeindew ahlen

ſtatt . An Stelle des im Januar geſtorbenen Stadtrats Fr . Wundt

wurde Stadtverordneter L. Waltz in den Stadtrat gewählt . Er

und zwei andere aus dem Bürgerausſchuß ausſcheidende Stadtver⸗

ordnete wurden durch Ergänzungswahlen erſetzt .

Im Auguſt fand die dreißigſte Hauptverſammlung des Vereins

deutſcher Ingenieure hier ſtatt , begrüßt in der erſten Geſamt⸗

ſitzung durch Miniſterialdirektor Eifenlohr , Oberbürgermeiſter Lauter

und Forſtrat Schuberg im Namen der Regierung , der Stadt und

der Techniſchen Hochſchule . Am 7. Auguſt verſammelten ſich die

Teilnehmer am Denkmal Redtenbachers im Hofe des Polytechnikums ,

um das Andenken dieſes bedeutenden Mannes und unvergeßlichen

Lehrers durch Niederlegen von Kränzen unter entſprechenden An —

ſprachen zu ehren . Die Stadt veranſtaltete ein Feſt im Stadtgarten ,

die Regierung eine Fahrt zur Beſichtigung der Höllenthalbahn .

Wenige Tage ſpäter hielt der deutſche Bäckerverband

„ Germania “ ſeinen achten Centralverbandstag hier ab, von Geh.

Referendär G. von Stoeſſer , Oberbürgermeiſter Lauter und Stadtrat

K. Schwindt Namens der Regierung , der Stadt und der Karlsruher

Bäckergenoſſenſchaft begrüßt . Die Firma Sinner lud die Teilnehmer

zur Beſichtigung ihres induſtriellen Anweſens in Grünwinkel , beſonders

der Fabrikanlagen für Preßhefefabrikation ein , die „Eintracht “ ver —

anſtaltete in ihrem Geſellſchaftsgarten und die Stadt im Stadtgarten

Gartenfeſte , den Schluß der Verſammlung bildete ein von etwa

600 Perſonen beſuchtes Feſtmahl im großen Saale der Feſthalle .

Gleichzeitig mit dem Verbandtag fand , unter dem Schutze der Groß —

herzogin , eine Ausſtellung von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der

Bäckerei , Konditorei und verwandter Gewerbe in der Ausſtellungshalle

am Feſtplatz ſtatt , welche von 280 Perſonen , Firmen und Genoſſen⸗

ſchaften aus allen Teilen des Reiches beſchickt war . Von den durch

das Preisgericht zuerkannten 13 Ehrengaben fielen 9 auf Karlsruher

ieeeeeeeeeeeeee.
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Ausſteller und 20 derſelben wurden durch erſte Preiſe ausgezeichnet⸗
Die Ausſtellung wurde während ihrer zehntägigen Dauer von 33000

zahlenden Perſonen beſucht .

Ebenfalls im Auguſt wurde der Verbandstag des Verbandes

ſüddeutſcher Arbeiterbildungsvereine und der ſüddeutſche
Gaſtwirteverbandstag hier abgehalten .

8Von den Toten dieſes Jahres erwähnen wir den proteſtantiſchen
Stadtpfarrer Karl Zimmermann ( 1 2. Juli im 74 . Jahre ) , der

ſeit 1850 als Geiſtlicher in Karlsruhe ſegensreich wirkte , einer der

angeſehenſten unter den Männern , die ſich in der badiſchen evangeliſchen

Landeskirche um die Fahne des reformatoriſchen Bekenntniſſes ſchaarten
und ſich in Folge der Ereigniſſe von 1861 zu einer kirchlichen

Partei vereinigten . Jahre lang Leiter der „Evangeliſchen Konferenz “,
des Mittelpunktes dieſer Richtung , und einer der Gründer ihres Organs ,

des „Evangeliſchen Kirchen - und Volksblattes für das Großherzogtum

Baden “ , auch ein eifriger und hingebender Arbeiter auf dem Gebiete

der äußeren und inneren Miſſion . 1881 war er , durch Kränklichkeit
und Körperſchwäche genötigt , in den Ruheſtand getreten . — Am

23 . Auguſt ſtarb der Maler Johann Baptiſt Tuttine , ein liebe —

voller Darſteller des Volkslebens ſeiner Schwarzwälder Heimat ,

beſonders verdient um das Zuſtandekommen der Feſtzüge in den

Landestrachten bei den Feſtlichkeiten der Jahre 1881 und 1885 . —

Ein hervorragender Schulmann war der am 12 . September einem

Schlagfluß erlegene Direktor des Schullehrerſeminars II . , Franz

Kaver Lehmann , der auch in der naturwiſſenſchaftlichen Litteratur

ſich durch eine größere Zahl von geſchätzten Abhandlungen rühmlich
bekannt gemacht hatte . — Ein anderer verdienter Schulmann , Karl

Moßdorff , während einer langen Reihe von Jahren Vorſtand
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule , Anfang der 1870er Jahre in

den Ruheſtand getreten , ſchied am 3. November aus dem Leben . —

Einen ſchweren Verluſt erlitt die Großh . Hofoper durch den am

17 . Oktober erfolgten Tod des Hofopernſängers Karl Speigler ,
eines Künſtlers , der ſich durch eine markige kraftvolle Erſcheinung
und eine herrliche Baßſtimme auszeichnete , jede Rolle in lebensvoller ,



568

charakteriſtiſch ſcharf ausgeprägter Weiſe wiederzugeben wußte und ſich

auch als Menſch viele Sympathien durch ſein biederes , aufrichtiges

und gemütvolles Weſen erwarb . “

1890 .

Ein neuer ſchwerer Verluſt betraf bald nach Jahresanfang das

Großherzogliche Haus . Am 7. Januar wurde die greiſe Kaiſerin

Auguſta , die langjährige Lebensgefährtin Kaiſer Wilhelms I. , die

Mutter der Großherzogin , durch einen ſanften Tod von ſchweren

Leiden erlöſt , die ſie mit bewundernswerter Willensſtärke getragen

hatte . Ihr Leben , reich an Glück und Leid , reich auch an Segen ,

der von der fürſtlichen Frau ausging und ihr Daſein verklärte , ließ

in weiten Kreiſen die Erinnerung an die fruchtbarſten Anregungen

auf allen Gebieten der Fürſorge für die leidende und duldende

Menſchheit zurück. Auch in unſerem badiſchen Lande , in dem die

Verewigte ſo gern verweilte , lebt ihr Gedächtnis im Segen fort , die

wärmſte Teilnahme begleitete den Schmerz der Großherzoglichen

Familie . Nach Berlin , wohin Großherzog und Großherzogin an

das Sterbelager der theuern Mutter geeilt waren , entſandte der

Stadtrat telegraphiſch den Ausdruck ſeines Beileides und einen koſt—

baren Kranz , den auf ſeine Bitte der badiſche Geſandte Freiherr

von Marſchall am Sarge der Kaiſerin niederlegte —

Den Wahlen zum Reichstag , die auf den 20 . Februar

feſtgeſetzt waren , gingen ſtürmiſche Tage voraus . Die Preſſe aller

Parteien war eifrig an der Arbeit . Die nationalliberale und die

konſervative Partei hatten ſich über ein Zuſammengehen geeinigt und

der konſervative Verein eröffnete , um dieſes Loſungswort den Partei —

genoſſen zu verkünden , die Reihe der Wahlverſammlungen ; Ober —

amtsrichter Freiherr von Stockhorner , Graf von Douglas und

Oberbaurat Baumeiſter waren die Redner , die für dieſes Zuſammen —

gehen entſchloſſen eintraten . Vor einer großen Zahl von Zuhörern ,

die , dem Aufruf des „Vereins für volkstümliche Wahlen “ folgend ,

die weiten Räume der Feſthalle füllten , ſprachen der Bewerber der

Sozialdemokraten , Buchdruckereibeſitzet Geck aus Offenburg und

Dr . Rüdt aus Heidelberg . In einer von dem „freiſinnigen

Wahlverein “ einberufenen Verſammlung trat der von der deutſch —
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